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Spezialforschung auf eiınen reichen Fundus Forschungsergebnissen AUS den etzten hundert Jahren und
verzichtet SCIN darauf, Grundprobleme und Grundpositionen Neu aufzurollen. Für vergleichende Perspek-
tıven 1sSt 1€es$ jedoch unumgänglıch. Dıie knappen Einleitungen der Herausgeber bieten 1er keinen Ersatz,
uch Hans Maıers konziser Bericht ber den Verlust der interkontessionellen » Parıtät« ın Deutschland seıt
dem ausgehenden 18. Jahrhundert annn diese Lücke nıcht schließen. Eın Faden wohl uch
eshalb, weıl deutsche und italienische Beıträge Sanz unterschiedliche Schwerpunkte setizen Dıie Aufsätze
VO:  — Winfried Becker (zur olle Bismarcks im preußischen Kulturkampf), Margaret Lavınıa Anderson (über
die wahlrechtlichen und wahlpolitischen Hıntergründe ıberaler Zentrumsteindschaft » tto Weiß
(zum ıtalienischen Presseecho auf den deutschen Kulturkampf), Christoph Weber (über die polıtischen
Urganısationsversuche lıberaler Katholiken ın den Anfängen des Kulturkampfes) und Norbert T'rıppen (Zu
den Konflikten und den katholisch-theologischen Fakultäten der deutschen Universıitäten)
behandeln ausnahmslos die polıtische Ebene des offenen Kontlıkts 1mM Deutschen Reich Eıne Ergänzung
AuUuS iıtalıenischer Feder hetert 1er (114C0M0 Martına, der ber die Archivdaten des Vatikans Zur

Anfangsphase des Kulturkampftes berichtet. Dagegen konzentrieren sıch die weıteren iıtalıenıschen utoren
auf die kulturellen und soz1ıalen Aspekte der Spannungen zwıschen 1ıberalem Natıionalstaat und atholi-
scher Kırche ın ıhrem Land bzw. gehen dem administrativen Alltag in den Beziehungen der beiden
Kontrahenten ach Gu:ido Veruccı prüft die unterschiedlichen Bedeutungen, die miıt den SchlagwortenAntiklerikalismus und Laı1zısmus 1Im zeıtgenössischen Italien verbunden9 und ustert die ntier-
schiedlichen soz1ıalen Miılieus und intellektuellen Tradıtionen, die die Opposıtion eine allmähliche
Annäherung zwischen Liberalem Staat und katholischer Kırche wachhielten. Daniele Menozzı skızziert die
teinen Unterschiede zwıschen ultramontanen und lıberalen Auslegungen päpstlicher Posıtionen 1mM
Kulturkampft, (110vannı Battısta Varnıer beleuchtet ın seiner Übersicht die och zahlreichen Forschungs-lücken Zur Verwaltungs- und Rechtsprechungspraxis des iıtalıenıschen Staates ın Kirchenfragen. G107g10Chiosso präsentiert die Konflikte, die zwıschen Kıirche und Staat entstanden, als sıch letztere daran machte,
der Kırche das weıtgehende Monopol ber das Volksschulwesen entziehen. Sılvio Ferrarı und Andrea
Zanott: skizzieren die [1U!T auf den ersten Blick überraschenden Gemeinsamkeiten VO  — katholischer Kırche
und lıberalem Staat in der patrıarchalıschen Fixierung des Famıilienrechts, das in der erfolgreichenVerhinderung der Ehescheidung seinen arsten Ausdruck fand Dıiese unterschiedlichen Schwerpunkte
deutscher und ıtalıenıscher Forscher sind verständlich spiegeln sı1e zunächst eiınmal doch dıe realhistori-
schen Dıfferenzen: 1er eın tfener politisch-ideologischer Konflikt, dort eın ambivalentes Neben- und
Miteinander jenselts ttener Kontfrontation. Gleichzeıitig zeigen s1e andere Akzente der kırchen- und
relıgıonshistorischen Forschung ın beiden Ländern: Man vermißt schmerzlıich die deutschen ntworten
und Forschungsergebnisse auf die sozıal- und kulturhistorischen Fragestellungen, die die italienischen
Beıträge autfnehmen. Hıer hätten sıch zweıtellos zahlreiche Anknüpfungspunkte tür ıne vergleichende
Diskussion angeboten, während der Vergleich der unmıiıttelbar polıtischen FEbene notgedrungen urr
austallen mu{( angesichts der tundamentalen Dıfferenz, die sıch allein AUS der Tatsache ergab, dafß der
Vatikan seiner Fundamentalopposition die polıtischen Realıitäten des Italiens testhielt und
somıt der polıtische Katholizismus als tertıum Comparatıon1s auställt. Dafß der soz1al- und kulturhistorische
Forschungsstand auch ıIn Deutschland iınzwıschen sOWweıt fortgeschritten Ist, solche Perspektiven
verfolgen sınd, aßt bereıts eın Blick ın Nipperdeys Gesamtdarstellung ZUur Deutschen Geschichte
61erkennen. ber angesichts der Vıitalität des italıenisch-deutschen Hıstorischen Instıtuts iın Trıent
ann Ian wohl zuversichtlich in die Zukuntt schauen und darauf SEIZECN, dafß weıtere vergleichende
Annäherungen das Thema erwarten sınd, umal die abschließenden Beıträge VO:  - Peter tadler ZuUur
Schweiz und Von arl Vacelka Zzur österreichischen Reichshälfte der Habsburger Doppelmonarchie den
1C aufweıtere länderspezifische Konstellationen freigeben. Lutz Raphael

Franz Joseph von Buß 31 hg. und erläutert FRANZ JOSEF STEGMANN (Beıträge ZUur Katholizıs-
musforschung, Reihe Quellentexte Zur Geschichte des Katholizismus, Bd 13) Paderborn: Ferdi-
and Schöningh 1994 149 Kart 24,80.

Unzweıtelhaft mufß bei Quellentexten Zur Geschichte des Katholizismus, wI1e sı1e VO  —_ Anton Rauscher
herausgegeben werden, das (FEKuvre Franz Joseph Buß)’ aufgenommen werden. Mıt dem vorliegenden Band
hat Stegmann versucht, ach einer sechsseitigen Einleitung Buf®’ polıtisches Wollen in acht Kapıtelnquellenmäßig umgreifen.
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Frühen Schwerpunkten WIC Konstitutionalismus (1 Abschnitt) und der berühmten »Fabrikrede« Von

1837 (11 Zur soz1alen Frage folgen dem Stichwort »Pauperismus« Texte Bemühungen
der trühen 40er Jahre (I11 )‚ bevor die Gedanken Z.U) Christlıchen Staat (1V.) und die großen Themen VO:!  x
Bufß »polıtische Freiheit der Kırche« )‚ der Katholische Vereın (VI und die Katholische Universıität

iıhren Nıederschlag finden Selbstverständliıch fehlt nıcht die grofßdeutsche Ausrichtung des
Badeners (VIL.) amlıt sınd alle wesentlichen Wirkungsbereiche VO: Franz Joseph Buß Hınblick auf
sCIN »Katholisch Se1in« umftafßt Stegmann hat die ausgewählten Texte gekürzt und die Eıinleitungen

den Kapıteln und Texten allerdings außerst knapp gehalten Auch WeNn dieser Reihe auf CiNeC

ausführliche Kommentierung verzichtet wird bei den ekannt komplizierten Denk- und Schreib-
gewohnheiten VO!  _ Buß austührliıchere Erschließungen der Texte sinnvoll SCWESCH

Die Darstellung VvVon Bufß der Einleitung, dıe gleichsam den interpretatorischen Hintergrund für die
Quellen ıldet, hinterliäßt zwiespältigen Eindruck Zwar wırd erwähnt, dafß Buß AUuS$S dem aufkläre-
risch lıberalen Lager sStamm(Te, ber der ext erweckt den FEindruck als habe sıch dabei 11UT

studentische Verırrungen gehandelt Der Wandel VO' lıberalen Abgeordneten und Unterzeichner der
Antızölıbatsbewegung ZU) Ultramontanen WITF: d eher verschleiert als verdeutlicht Und werden
ersten sozialpolitischen Erfolge für die katholische Sache vereinnahmt (vgl azu 27), obwohl gerade dıe
erühmte »Fabrikrede« Vo  - 1837 Austfluß lıberalen Abgeordneten 1ST Allerdings sınd die Quellen
ausgesucht, der Leser selber die Entwicklung beobachten annn VO: konstitutionellen Regıe-
Iu  T  Z1D der Kirche MItL Synodalprinzıp Kommentar Von Buß Jahr 1833 (vgl 25) ZUur
konservatıven Posıtıon bei der Etablierung der katholischen ereiıne 1851 (vgl 115)

Zur Beurteilung von Buf®’ Charakter und Wırken 11  z den Einleitungen der Kapıtel erweılse auf
Dorneichs Dissertation über Bufß (1921/1979 sıcher hılfreicher BCWESCH als die erweılse auf Franz Dors
Biographie, die »dem Toten Zur Ehre, der Nachwelt ZuUur Lehre« (Dor, AVI) hagıographische Züge
tragt So wırd das Problem Von Bufß auch innerhalb der CISCHNCH Kreise ttmals keine Resonanz gefunden

aben, nıcht thematisıert, wıewohl auch 1€es quellenmäßig belegen BeWESCH Ware Im vorliegenden
Quellenban erscheıint Buß VOT em auf den Gebieten, denen öffentlich wirkte, als wegweisender
Einzelkämpfer dem nıcht Wal, War uch Buß bewußt, nıcht zuletzt als von Kampfgenos-
scCcn 1849 brieflich mitgeteıilt bekam »Ich b1n aufrichtig, Ihnen verhehlen, da{fß Ihre Rückkehr
ach Freiburg mich nıcht ertreut «  « Clemens Rehm

NDREAS HOLZEM Kırchenretorm und Sektenstiftung Deutschkatholiken, Reformkatholiken und Ultra-
Oontane Oberrhein 1844 1866 (Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeitgeschichte, Reihe
Bd 65) Paderborn Ferdinand Schöningh 1994 LVI 46 / Kart 98 —

Der Deutschkatholizismus, CiNe relig1öse Bewegung des Vormärz, die sSEeIL dem Herbst 1844, ausgehend
VO: Schlesien und vorangetrieben von populıstisch agıerenden Predigern, dıe deutsche Öffentlichkeit
beschäftigte, dann relatıv chnell Bedeutung verlieren, gehört den Themen, denen sıch, auch

der damit verbundenen natiıonalen, demokratischen und sozialreformerischen Implikationen, die
Geschichtsschreibung wıeder zugewandt hat Dabei wechselten die Deutungen Je nach den
VoO:  C  Cn Mafß stäben der utoren Zuletzt hat iNC marxıstisch OrjıentLierte Historiographie den
Deutschkatholizismus als 1iNeC relig1öse Formen gekleidete politische Emanzipationsbewegung er-

pretiert, CiNeEe Deutung, der die letzte grofße Monographie VON Graf folgte, Nnur dafß dieser das
politische Handeln zunächst der Unterdrückung durch konservatıve Krätte sah auf welche die
eutschkatholiken reagıert hätten Diese Sıchtweise dürtte heute tür überwunden gelten S1e beruht auf
vorwiıssenschatftlıchen ıdeologischen Vorentscheidungen dies gilt weıthın uch tür die VO! Graf diesem
Zusammenhang vorgetragene wertende Interpretation des Ultramontanısmus als »illegıitime Absolutset-
ZUNg Kontession des Christentums der katholischen] ZUur allein wahren Gestalt der christlichen
Religion«

Von den genannten Darstellungen unterscheidet sıch vorlıiegende Arbeit VorT allem durch 1CT
Momente 7u neNNECN 1ST zunächst der Umfang des untersuchten Quellenmaterıals Neben der umfangrei-
chen Flugschriftenliteratur wurden 13 staatlıche und kirchliche Archive eingehend befragt Zu neNnen IST
auch und VvVor allem, das PIIMATC Forschungsergebnis des Vertassers Danach andelt sıch beı den
Deutschkatholiken al ihrer polıtischen Verwicklungen un CiNeC ursprünglıch relıg1öse Bewegung,
und Z, W: CINC, die ıhrem Kern AaUusSs dem Katholizismus hervorging und sıch protestantischer


